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Übliche Erwartungshaltungen widerlegt die Künstlerin in doppelter Hinsicht. Deuten die Bildinhalte 

bei aller Diskrepanz und bei allem Kontrast doch vielleicht eine gewisse Richtung an, dann wird 

diese spätestens bei der Wahrnehmung des Bildtitels konterkariert. Aus einem optischen Irrgarten 

wird der Betrachter über eine zweite, verbale Ebene in ein sprachliches Labyrinth geführt. Konfusion 

und Geheimnis werden weiter vertieft.

Dennoch erzählt Svenja Maaß Geschichten vom wirklichen Leben, vom Hier und Jetzt und von der 

Vergänglichkeit. Die Darsteller sind allesamt merkwürdige tierische und menschliche Helden. Auf 

eine individuelle, persönliche Art will sich jeder von ihnen präsentieren, mit dem fi ktiven Publikum 

Kontakt aufnehmen. Jedenfalls aber wollen sie in ihrem ungewöhnlichen Umfeld wahrgenommen 

werden, den Zuschauer oder ein anderes Gegenüber fest im Blick – sehen und gesehen werden. 

Die Hauptfi guren im „Unterholz“ posieren hoch zu Ross. Holzfäller in ordentlicher, sauberer Arbeits-

kleidung, aber mit Bowler-Hüten und auf edlen Pferden. Die herrschaftlich überlegen gewollte Pose 

zerbricht jedoch, noch ehe sie Wirklichkeit geworden ist, an ungelenker Haltung und unpassender 

Ausstaffi erung. Auch der Ort der Präsentation ist trügerisch. Die Fällkerbe, eine überdimensionierte, 

höhlenartige Kulisse, kann schon im nächsten Augenblick zur vernichtenden Gefahr werden. Die 

beiden Reiter scheinen davon gänzlich unbeeindruckt. Die Rolle, die sie spielen wollen, hat sie fest 

im Griff.

Und wie steht es um „Bolle mit großem O“? „Das Steinbocksymbol ist Zeichen für das Aufrechte

und Zielgerichtete. Der Kreis, der den Boden berührt, symbolisiert Inhalt und verleiht Standhaftig-

keit. Steinböcke streben nach Geltung und Ehre“, heißt es in Defi nitionen des Tierkreiszeichens. 

Dem ist wohl kaum etwas hinzuzufügen. 

Konfrontationen verschiedener Welten, vermenschlichte Tiere, Tiere in Menschenkostümen, spielen 

in der spezifi schen Bildsprache von Svenja Maaß eine zentrale Rolle. Wie sonst sollte man besser 

ausdrücken, dass ein „autofreier Sonntag“ sich in unserer modernen Mobilitätsgesellschaft ähnlich 

anfühlen muss wie ein Fisch vor karierter Tapete. 

Gleich ob Malerei oder Collage, Großformat oder Miniatur, am Ende schließlich bleibt die Frage, 

was eine junge Künstlerin heute am Beginn des 21. Jahrhunderts bewegt, derart hyperrealistische, 

surreal anmutende Bildergeschichten zu erzählen. Vielleicht ist es ein Refl ex auf eine Zeit, in der 

man keinem Bild, keiner Realität mehr glauben kann, die man nicht selbst erfunden hat. Werbung, 

Medienberichterstattung, digitale Neben- und Parallelwelten lösen Vertrauen in das auf, was wahr 

und wirklich sein könnte. Die multipolaren, ambivalenten Sujets und Bildtitel motivieren auf spie-

lerisch geschickte Weise, genauer nachzusehen, gründlicher nachzudenken und nicht dem ersten 

schönen Schein der Oberfl äche zu erliegen. 

Heitere Ironie, Witz und subversive Spielfreude, gepaart mit geheimnisvoll Unergründlichem, ist der 

Stoff, aus dem die Bilder sind. Der Betrachter hat die Wahl, logische Zusammenhänge zu ergründen, 

Irritationen aufzuheben, Fremdartiges zu erklären oder einfach nur dem Zauber der Phantasie und 

dem Versteckspiel von Zeigen und Verbergen nachzugeben. 

Ulla Lohmann, September 2009

Gelegentlich ist sie gern draußen unterwegs, wandern, am liebsten abseits gepfl egter und über-

schaubarer Wirtschaftswege. Dort, wo es Unvorhersehbares, Überraschendes geben könnte, dort, 

wo Geheimnisvolles und Rätselhaftes verwahrt sein könnten. Im Unterholz der Wälder fi ndet 

ihre Phantasie lebhafte Herausforderung. Die alltägliche Realität der Künstlerin ist jedoch eine

andere; das ist die moderne Großstadt mit der gesamten Palette von Vorzügen, Spannungen und 

Brüchen, die einer Metropolregion nun einmal zu eigen sind. Aber auch hier „verbergen sich im

Dickicht, Gestrüpp und Gestrudel Dinge zum Wundern, gibt es Assoziationsräume für seltsame

Gestalten und Märchenhaftes“, wie sie selbst meint. 

Die skurril-surrealen Kompositionen von Svenja Maaß knüpfen subtil an scheinbar bekannte

Motive und Szenarien an. Dem ersten Déjà-vu-Effekt folgt jedoch unmittelbar und kompromisslos 

die Empfi ndung des Befremdlichen. Die Künstlerin beschreibt es als das „merkwürdig bekannt

Unbekannte“ oder die „ja-aber-Irritation“. Bildpersonal und Bildgegenstände führt sie in altmeister-

lich realistischer Perfektion detailgenau aus. Mit nahezu verstörender Präzision malerischer Mittel 

schafft sie eine neue, virtuelle Wirklichkeit, jedoch aus herkömmlichen Materialien und auf konven-

tioneller, zweidimensionaler Fläche.

Rätselhafte Figuren in ungewöhnlicher Konstellation und Kostümierung posieren in bühnenartigen 

Szenerien, wollen in ihrer Verkleidung meist mehr, zumindest aber oft anders scheinen als sein. Die 

Protagonisten des Geschehens versetzen mit zweifelhafter Identität tradierte Sehgewohnheiten in 

Unruhe. Die Visualisierung des Real-Irrealen bringt die gewöhnliche Alltagswelt ins Wanken. Das 

Spiel ist nicht mehr vorhersehbar, wird von Idee zu Idee wunderlicher, verworrener, phantastischer. 

Die außergewöhnliche Zuordnung von Individuen und Objekten, von Bildern im Bild, zeigt die wahre 

Komplexität und Unberechenbarkeit der scheinbar heilen Welt. Normiertes, Vertrautes wird subtil in 

Frage gestellt, Sicherheit als trügerisch entlarvt, Wirklichkeit als mehrschichtiger Raum manifestiert.
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